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Kurzfassung 

Thema der Arbeit ist die Charakterisierung und Vorhersage der psychoakustischen 
Geräuschqualität lufttechnischer Geräte, die typischerweise sehr niedrige Schallleis-
tungspegel aufweisen. Stellvertretend werden die vier Geräteklassen „Wärmepum-
pe“, „Luftreiniger“, „Klima- und Wohnungslüftungsgerät“ betrachtet. 

Zunächst wurde mit Hilfe von Hörversuchen ein spezieller semantischer 
Raum aus Adjektivpaaren bestimmt, mit denen lufttechnische Geräte beschrieben 
und bewertet werden können. Die Adjektivpaare ließen sich in eine Reihe weniger 
Wahrnehmungsdimensionen gruppieren, die als „Bewertung“, „Tonhöhe“, „Zeit-
struktur“, „Leistungsstärke“ und „hoher Klang“ bezeichnet wurden. Mit der Hypo-
these, dass Adjektivskalen, die in der evaluativen Wahrnehmungsdimension „Be-
wertung“ enthalten sind, allein die Geräuschqualität messen und potentiell abhängig 
sind von den übrigen Wahrnehmungsdimensionen, ergab sich, dass die beiden de-
skriptiven Wahrnehmungsdimensionen „hoher Klang“ und „Zeitstruktur“ am 
höchsten mit der Wahrnehmungsdimension „Bewertung“ korrelierten. Eine Korre-
lation dieser beiden relevanten Wahrnehmungsdimensionen mit psychoakustischen 
Empfindungsgrößen wiederum führte zu dem Schluss, dass die Schärfe als guter 
Deskriptor des „hohen Klanges“ sowie eine korrigierte Rauigkeit und die Shannon-
Entropie als Deskriptoren für die „Zeitstruktur“ herangezogen werden können.  

Da sich drei Probandencluster herauskristallisierten, wurden schließlich drei 
Modelle in Form linearer Regressionsmodelle für die Geräuschqualität als Funktion 
der Einflussgrößen Lautheit, Schärfe, Tonhaltigkeit und Shannon-Entropie formu-
liert. Die neuen Modelle erlauben eine Prognose der psychoakustischen Geräusch-
qualität aus einer einfachen akustischen Messung. Auch kleinere Unterschiede im 
Spektrum sowie bestimmte Charakteristika von Geräuschen, die mit deren Zeit-
struktur zusammenhängen, können damit aufgelöst werden.  
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Abstract 

Focus of this thesis is the characterization and prediction of the psychoacoustic 
sound quality of air handling devices with a typically low sound power level. The 
four classes “heat pump”, “air purifier”, “air conditioning”, “ventilation units” are 
investigated as representative examples. 

In a first step a semantic space of adjective pairs are determined via jury 
tests, describing and evaluating specifically the sound of air handling devices. All 
adjective pairs could be grouped into five perceptual dimensions which subsequent-
ly were named “evaluation”, “pitch”, “time structure”, ”power” and “high pitch“. 
Hypothesizing that adjective scales, which are contained in the dimension “evalua-
tion” are indicative for the sound quality only and are potentially dependent of the 
remaining dimensions, “high pitch” and “time structure” correlate significantly with 
the dimension “evaluation”. Eventually, these two dimensions show a high level of 
correlation with the objective psychoacoustic metrics sharpness as well as the cor-
rected roughness and Shannon entropy, respectively. 

Three clusters of subjects emerged in final jury tests. Therefore, three linear, 
regression based models for the noise quality as a function of loudness, sharpness, 
tonality and Shannon entropy are given. The new models allow a prediction of the 
sound quality based on a simple acoustic measurement of the sound pressure. Even 
small spectral differences as well as certain temporal effects can be detected. 
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